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Dieses Blott erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends

Preis pro Quartal 7 '/ - Groschen .
Sonnabend , den 25 . April.

Inserate finden Dienstag resx . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Diy ge¬
spaltene Petitzeile kostet i Groschen.

-»

Das wilde Dorf .

(Fortsetz » » st .)
Einiste Tage später , als Johannes eben wie¬

der einen Auftrag des Grafen glücklich vollendet
. hatte , wobei es ihm jedoch schien , als sei) er

in einem Walde von einem Spion beobachtet
und gefolgt worden , ließ ihn der Graf zu sich
kommen , sah ihm scharf ins Ange und begann :

„Ter Moment ist gekommen , wo Dn Tei¬
lt » ' » em Werke die Krone anfsetzen und mir be -
^ weisen sollst , daß Dn meines Vertrauens wür-
^ big warst. Dn sollst mir jetzt den letzten , aber
r» , auch den wichtigsten Dienst leisten . Dann schen¬

ke ich Dir alles Das , wag Tn von mir kan-
^ fen wolltest , und Tn sollst immer einen Freund

an mir haben. Ich weiß wohl , das Du ver¬
sucht hast , doppeltes Spiel mit mir zu treiben ;
doch ich will ein Auge zndrncken , wenn Dn
meinem Verlangen nachkommst . Höre mich gi -
nau an .

Und nun legte ec seine Pläne dar . Er
^ wandte zwar seine Worte so geschickt, daß sie
Z3. fast gar nichts Verfängliches boten , aber ihren
'en eigentlichen Sinn mußte Johannes doch ci -

rathm , und er schauderte zurück vor dem Ab-
gründe , der sich plötzlich vor ihm öffnete . Ein
ungeheures Verbrechen sollte begangen werden

Fr , und er sollte dabei hilfreiche Hand leisten , ja
hm fast eine Hauptrolle spielen . Der regicreudc
an« Fürst des Landes war seit kurzer Zeit mit sei -
2?/ ner Familie ans ei » Schloß gezogen , das mitten

"
zwischen den Ortschaften , wo die große Unzu¬
friedenheit gegen die neuen Negurungömaßregei

N herrschte und wo Johannes seine große Thätig-
kcit entwickelt hatte . Dieser sollte nun die An -

^ ordnnng treffen , daß an einem gewissen Tage
ein allgemeiner Aufstand der Bauer » erfolgte
und daß sie das Schloß dcS Fürsten nmzingcl-^ kcn ; während deS Schreckens und der Verwir-

n,j , rung , welche in der Familie herrschen mußte,
st sollte eine That verübt werden , durch welche

die Erbfolge des Landes verändert und an eine" Nebenlinie des regierenden Hauses gebracht
wurde .

^ Während der Graf sprach , wurde Johannes
immer bleicher und bleicher ; cS schwindelte vor

Lch jeinen Angen , seine Beine zitterten , er hielt
-et sich an der Lehne eines Stuhles fest , um » ich !

zu sinken ; jetzt erst wurde ihm klar , zu welchem
Zwecke er die Bauern gegen die Negierung ent¬
flammen gemußl , sitze sah er ein , z » welch

er- schrecklichem Verbrechen man ihn gebrauchen"""
wollte , nachdem man rechnen konnte , er sey
bereits so weit gegangen , daß er nicht mehr zn -
n,ck konnte .

„Gnädiger Herr "
, stotterte er , waS Sie

von mir verlangen , kann ich nicht leisten . Sie
--» wüsten , ich will gern mein Leben für sie cin -
in >e sitzen , Sic kennen mich , aber mein Gewissen —"

» Gut"
, unterbrach ihn der Gras , „ ich sehe,

Dn wüst nicht oder D » zauderst , und da kann
ich Dich nicht branchcn , Dn magst gehen . Ich
halte geglaubt , daß ein Mann , der sich sv viel
mit Schmugglern und anderen drSparaten
Menschen heriungetrieben hat , plötzlich so hoch -
moralisehc Bedenken hegen würde , in das
Schloß eines Fürsten zu dringen , dessen ganzes
Verfahren ans den Ruin deS Landes hinaus-
geht . Du magst nun ganz nach Deinem Gut¬
dünken handeln . "

Der Gras endete seine Rede mit den selt¬
samen Worten:

„Man hat mich vor Dir gewarnt, und ich
sehe , man hat Recht geh ' lch. Einer , dem ich
ganz mißtraute , hat mir die besten Dienste ge¬
leistet , ja sogar den besten Plan entworfen ,
und Der , auf dm ich am meisten hielt , zeigte
sich im entscheidenden Momente als ein untaug¬
licher Hasenfuß . Nun gehe !"

Johannes wankte fort.
Johannes fühlte sich nach dem letzten Ge¬

spräche mit dem Grasen unendlich elend , hilf-
nnd rathlos. Eö war ihm , als ob ein eiserner
Druck ans seinem Gehirne lastete und ihn aller
Fentkräft beraubte .

Er ging zu Marti » ----- Der war seit mehre¬
ren Tage » abwesend , Niemand ttvußte wo — ;
er wollte NöSckcn besticken und fand auch sie
nicht ; die Elter » sagte » , sic wäre bei den Ver¬
wandte » i » der Stadt , doch sie erschiene » ihm
so verlege » , so ängstlich , als sie mit ihm spra¬
chen , daß er glaube» mußte , Rösche» sich da
und verberge sich vor ihm , oder man wolle sie
von ihm lvsmachm.

Er ging wie ei » Träumender nach Hanse
und überließ sich dumpfer Verzweiflung .

Noch in derselbe » Nacht wurde er von Ge-
richtsdiciicrn verhaftet , gefesselt und in eine »
verschlossenen Wagen gebracht , in raschester
Fahrt mehrere Meilen wcggcführt und dann in
einen dunklen Kerker geworfen .

Bier Tage vergingen , ohne daß ihm die
mindeste Aufklärung über sein Schicksal ward .
Ein mürrischer Gcsangenwärter brachte ihm seine
schmale Kost und gab ans seine verzweifelten
Fragen , was ans ihm werden solle und in wel¬
cher Stadt er denn eigentlich sei , keine andere
Antwort, als : „ Wirst eS schon noch erfahren !"

Am sünsten Tage wurde er endlich von
mehreren bewaffneten GerlchtSdienern ans dem
Kerker geholt und in ein dunkles Zimmer ge¬
bracht , wo mehrere grämlich blickende Männer
an einem Tische saßen .

Sie richteten Fragen an ibn , woraus er
entnahm , daß er der schwersten Verbrechen an -
getlagt war. Ec sollte der Anführer eines ge¬
heime » Bundes sei » , dessen Endzweck die Er¬
mordung deS Gutsherrn und der Beamten war;
er sollte zu der Räuberbande , die lange in der
Nähe seines Dorfes ihr Unwesen getrieben , in
der innigsten Beziehung stehen und an ihren
Verbrechen sowohl mittelbar , durch Rath, als

auch unmittekbar Theil genommen haben , und
bei einem besonders frevelhaften Naubansalle ,
der. vor einigen Wochen gegen eine reisende
Familie verübt worden war, thätig gewesen sein .

Sein Blut erstarrte. All? diese Anklagen
beruhten ans einem Scheine der Wahrheit; ir¬
gend ein teuflischer Angeber hatte , hei genauer
Kenntniß aller Verhältnisse , jedes einzelne , noch
sv harmlose Ereigniß , bei dem Johannes gegen¬
wärtig oder betheiligt war , so darznstellen ver¬
standen, daß es immer als mit einem jener Ver¬
brechen zusammenhängend erschien , und daß der
Angeklagte selbst , trotz des Bewußtseins feiner
Unschuld, gestehen mußte, daß das eigenthümliche
Zusammentreffen mancher Umstände ungünstig
gegen ihn zeugte .

Der arme Angeklagte konnte apf all die ihm
vorgehaltenen Beweise der Vcrbrecken , die er
begangen haben sollte , nur mit der Bethenrung
seiner 'Unschuld antworten ; abex die Richter
schienen im Gegcnthcil überzeugt , und seine
Bitten fruchteten nichts , und gls er versuchte ,
seine häufigen Reisen als im Aufträge des Gra¬
fen geschehen zu erklären und sich auf das Zcng -
niß dieses Letzter » berief, wurde er augenblicklich
nach seinem Kerker znrnckgeführt.

AuS einigen Worte » , welche seine Richter
hie und da zu einander sprachen , konnte er ent¬
nehmen , daß ans seinen Freund Martin ge¬
fahndet . wurde , daß man denselben bisher aber
nicht sinde » konnte; auch ward ihm nach und
nach die schreckliche Gewißheit , daß der Graf
selbst gegen ihn zeugte ; denn nur von diesem
hatte das Gericht gewisse Data vernehmen kön¬
nen , nur durch ihn konnte das Gericht i» ge¬
wisse Verhältnisse eingrweiht worden sein , deren
Zusammenstellung die erschwerendsten Belege für
die fürchterliche Anklage lieferte .

Johannes gab sich verloren .
Tie vierzehnte Nacht seiner Eefangcnschast

war fast zur Hälfte verstrichen . Johannes lag
ans seinem harten , elenden Lager ; er schlief
zwar nicht, aber er war in jenen Zustand dum¬
pfer Gedankenlosigkeit versunken, die ihn wenig¬
stens für eine kurze Zeit dem Bewußtsein seines
Elends entrückte .

Plötzlich ward er am Arme gerüttelt ; er
fuhr ans : vor ihm stand der Kerkermeister mit
zwei Männern.

„ Macht kein Geschrei, " brummte Jener, „ ich
komme , um Euch frei zu lassen ; die beiden
Leute hier werden Euch in einen Wagen brin¬
gen und Euch eine Strecke weit in die Nahe
Eures Wohnorts führen .

Johannes wollte eine Frage thun , doch der
Andere unterbrach ihn mit den Worten :

„ Seht , daß Ihr fortkommt , und seid froh,
daß Ihr so durchschlichst , und wenn Ihr mei¬
nem Rathe folgt , so fragt nicht , forscht nicht,
denn wenn Ihr ein zw-eites Mal eingesperrt
würdet , so geschieht kein Wunder mehr, dafür
stehe ich Euch. "



Johannes ließ sich geduldig fvrtführen und
nach dem Wagen bringen . Er glaubte zu
träumen . Er versuchte von einem seiner Be¬
gleiter Auskunft zu erhalten , doch dieser fuhr
ihn mit harten Worten an und gebot ihm , zu
schweigen .

Nor Tagesanbruch hielt der Wagen . Die
beiden Männer wiesen Johannes an , anSznstei -
geu , und fuhren rasch von dannen .

Der Befreite sah sich um und erkannte die
Gegend ; er war beiläufig noch eine Stunde von
seinem Dorfe entfernt . Jetzt erst durste er an
seine Rettung glauben . Laut weinend sank er
in die Knie und sprach ein Dankgebct ; dann
eilte er der Heimath zu , so schnell , als seine
schwachen Beine ihn trugen .

Als er anlangtc , war eS Tag geworden .
Er ging in sein Haus . Nach langem Klopfen
erschien sein alter Knecht . Dieser , noch ganz
schlaftrunken , erkannte den Herrn fast nicht wie¬
der , er starrte ihn zweifelhaft an . Erst als er
Johannes Stimme vernahm , überließ er sich der
Freude des Wiedersehens .

„ Nun , Gott sei gelobt, " rief er , „ daß Ihr
noch am Leben seid. Ich hatte Euch schon todt
geglaubt , weil Niemand nur eine Ahnung hatte ,
waS aus Euch geworden sei . Ich wußte zwar ,
daß Gerichtsdienrr Euch auS dem Bette geholt
halten , aber wohin man Euch gebracht hatte ,
das konnte kein Mensch erfahren . Sie haben
mich ja auch gleich ' am andern Tage , als ich
von den Dörfern zurückkam , Er die ich Eure
Briese getragen , eingesperrt , befragt und gepei¬
nigt und erst gestern freigelassen . Aber Euch
wiederzusehen , hatte ich schon aufgegebcn , denn
hier bei uuS gings und gehts noch traurig zu . "

„ Wo ist Röschen ? " frug Johannes .
„ Auf und davon, " antwortete der Knecht ;

„ ihre Mutter hat der Schlag getroffen und der
Vater ist weg , um daö Mädchen zu suchen . "

„ Wo ist Martin ?"

„ Auch weg , schon seit Wochen ; kein Mensch
weiß , wo er ist ."

„ Wo ist der Schreiber ? "

„Der Schreiber ? " entgegnete der Gefragte
schaudernd , „ Gott erbarm sich seiner Seele , den
haben sie vor drei Tagen ganz zerschmettert in
der Schlucht unter dem Felsen gefunden . Er
muß wohl in der Nacht den Pfad verfehlt ha¬
ben und herabgestürzt sein . Den hat unser
Hcrrgock bestraft , daß er so viele Menschen mit
ins Unglück gebracht hat . Er allein ist der An¬
geber gewesen , denn während sie hier eine Masse
Leute ins Gefängniß gebracht habe » , ist der
Schurke ganz frei bcnnngegangcn und hat in
einem fort oben auf dem Schlosse zu thun ge¬
habt . Herr , das Elend hier im Dorfe ist nicht
zu beschreiben ; die viele » Weiber und Kinder
zu sehen , denc i man die Ernährer fortgeführt
bat , das bricht einein das Herz entzwei . Er¬
find zwar einige wenige gestern znrückgekchrt ,
die man - ans einmal freigelasscn hat , dock » och
immer jammern viele Familien , » nd wissen
nicht , ivaS auS ihren Männern , Vätern und
Brüdern geworden ist . "

Der arme Johannes , der , kaum von harter ,
peinlicher Gefangenschaft befreit , so schreckliche
Nachrichten hören mußte , war so tief erschüttert ,
daß er sich nicht mehr aufrecht zu halte » ver¬
mochte . Auf den Arm dcS Knechts gestutzt,
wankte er dem Bette zu und genoß einige Stun¬
den Ruhe .

( Fortsetzung folgt .)

Frnhlingstrosi .
Des Lenzes Hauch belebet
Rings die erwachte Flur ,
Mit ewig neuen Reizen .
Schmückt froh sich die Natur ;

Und was in starrer Kühle
Im Schooß der Erde schlief,
Vom Todestraum umfangen , —
Ter Lebensodem rief

Zum Keimen und zum Blühen
Die tausend Leben all'
Auf grünen Bcrgeshvhen ,
Im blüthrnreichen Thal ;
Aus seines Grabes Schooße
Ringt ' s fröhlich sich hervor ,
Zum Licht , zur Lust , zum Lebe » ,
Zum Himmel strebt ' s empor .

Es ruht im Schooß der Erde
, Gar thcure heil' ge Saat ;
Der bange Todesschlummcr
Sie da umfangen hat .
Sie schlummert und sie träumet ,
Welch Ahnen mag eS sein ,
Das in die stillen Gräber
Des Friedhofs dringet eins

Es rauscht das bunte Leben
Rings um den Orz der Ruh '
Und webt den Schläfern drunten
Viel ' Blüthcngrüße zu ;
Es flüstert nm die Grüfte
Wie leiser Geistcrhanch :
Du Saat im Acker Gotics ,
Dein Frühling nahet auch !

Da sprengt die Kraft des Lebens
Mit siegender Gewalt
Die Pforten Deines Kerkers,
Und „ Auferstehcn !" hallt
Bon Gräbern hier zu Gräbern ;
Ein unzählbarer Chor
Steigt zu dem cw ' gcn Frühling
Aus ihrer Nacht hervor .

Dlüh ' t fröhlich auf , ihr Kinder
Der srühlingsjungcn Flur ,
Schmückt neu mit dust 'gcn Kränzen
Tic Mutter , die Natur ,
Und streuet eure Blüthen
Auf uns ' re Gräber hin ;
Auf den erstarrten Herzen,
Da mögen sie verblüh ' n .

Und Du , gesä ' t mit Thräucu ,
Gesä ' t von Todes Hand ,
Du Saat im Acker Gottes ,
Schlaf still im kühlen Land ,
Bis einst in Deiner Tiefe
Dich weckt der Ledcushauch :
Du Saat im Acker Gottes ,
Dein Frühling blühet auch !

Ein chinesischer General

( Schluß .)
Schanghai sah sich von den Rebellen auf

' S
schlimmste bedroht , und eS war vvrmiSziischen ,
daß die Kaiserlichen diese Stadt mehr nicht zu
schützen vermochten . Dreißig 'Meilen oberhalb
des Norsting - FlnsseS liegt eine Stadt , Namens
Soonkong , welche mit hohen steinernen Mauern
» nd einem Graben umgeben ist . Die » war der
gefürchtete Ort , von wo anS die Rebellen
Schanghai bedrohten . Die Kaiserlichen konnten
die Stadt nicht nehmen , zu weichem Zweck eine
große Summe anSgcsctzt werde » soll e.

Ward trat mit ihnen in Ufiirrhandiung ,
und versprach für 40,000 Dollar » ( Tael » ) die
Festring zu erobern , waS selbstverständlich mit
der größten Bereitwilligkeit ausgenommen wurde .
Unser Held wählte sich ungefähr hundert hand¬
feste lind unerschrockene Manillamänner , überfiel
dcö Nachts die von mehreren TausendTaipingS
besetzte Stadt , und wußle eine solche Macht mit
seiner Handvoll Leute zu entfalten , daß -die fei¬
gen Chinesen eiligst davonliefen . Ward steckte
dann die 40,000Dollars ein , ohne daß ihm bei
der ganzen Assaire auch nur da » geringste Leid
widerfahren wäre .

-Nach Aussühlnng dieserHeldenthat wardaS
Blut des thateridürstigcn Maniieö i » Wallung .

Ec machte da » weitere Anerbieten , eine an¬
dere , 30 englische Meilen von Soonkong eut -
fcrntc Stadt zu erobern , wohin sich die Rebellen

zurückgezogen » nd starker als vorher verschämt tz
hatte » . Dies hielt ihn jedoch keineswegs vv» x
einem Ucberfallsversuck zurück , welcher mißlang
und ihm drei gefährliche Wunden znzvg . Er ' d
wurde nach Schanhai gebracht , und , Dank sei - p
» er kräftigen Constitution , bald wieder geheilt . (
Ein Loch von der Größe eines KirschcnkcrnZ t
im Gaumen , welches seine Sprache durch de » t
dadurch chcrbeigefnhrien näselnden To » vcrun - l
staitct , ist das einzige Merkmal jener tollkühnen , r
kodcSinntlügen That .

Der -Ruf nuferes Helden drang bald nach ß
Peking . Der Kaiser beförderte ihn zn dem b
Range eines Obersteil und Mandarin „ vom r
blauen Knopf, " in Folge dessen Ward chinesischer s
Untertha » wurde und eine reiche chinesische Fra » r
hcirathcte , die unklugste Handlung , welche er in tz
feinem Leben beging .

'
r

Neid und Mißgunst , die nnansblcibiichcn ß
Begleiter der Kinder des Glück » , verfolgten auch i
bald unseren Helden . k

Die in Schanghai erscheinende cnglischeZci - h
tnng konnte nicht Schlimmes genug » her dm v
neuen Obriste » sagen . Er ward als ein vo » d
den amerikanischen Behörden venirthcilter Fli - ^
bnsticr dargcstcllt , als ein amerikanischer Tange - o
nichts , al » ein stiiedcrträchtigcr Charakter verlanm - k
dct , welcher nicht den Anblick irgend eines acht - s
baren Menschen verdiente . Demnngeachtet nah - ä
men die Desertionen bei der englischen Marine t
und Armcc nach der Armee des tapferen Ameri - a
kaner » so überhand , daß die betreffenden Behör¬
den sich zur Ergreifung energischer Maßregel » b

gezwungen sahen . h
Nun folgt eine unerhört : Handlungsweise s

von Seiten eines englischen Offiziers . r
Eines TagcS erhielt Oberst Ward eine Höf- ^

liche Einladung zum Diner an Bord jdcs eng- c
lischt » Schiffes „ Urgant " von Seiten des Ca - s
pitänS Hire . Nachdem der Erste » ohne den ge- s
ringstcu Argwohn der Einladung Folge geleistet , g
wurde er nach seiner Ankunft ans dem Schiff ?
ergriffe » und zum Gefangenen gemacht . Die g
Nachricht von dieser hinterlistigen , höchst nnwiir - f
digen Handlungsweise des Engländers gegen g
ihren Landsmann empörte die in Schanghai . H
wohnenden Amerikaner so sehr , daß es zn den b

größten Gewaltthätigkeiten gekommen wäre , wenn k

Capitän Hire dem Verlangen der Amerikaner
nm sofortige Freilassung des Gefangenen nicht
sogleich nachgcgeben hätte .

Bald darauf bot sich unserem Helden eine
neue Veranlassung zur Bcthätigniig seine » mi¬
litärischen Talent » .

Schanghai ward auf ' s Ncnevon den Rebellen
bedroht . Der Oberst - Mandarin bereitete sich st
ans alle Eventualitäten vor . Er bildete außer st
den unter seinem Befehl stehenden Truppen noch tz
ein Freiwilligen

'
cvrps , worin er vorzngSweist st

Europäer cinreihen ließ . Selbst englische Cock - ^

nehS traten in dasselbe ein , und unterzogen ^

sich dem mühevollen Dienste der nächtlichen Pa - '

tionillen . Angesichts solcher 'Maßregeln fände » h
e » die TaipingS für gut , von einem Bestick von ^

Schanghai iviederholt abzustchen . Ais nachmals Ü
der englische Admiral Hope mit seiner Flotte 4

von Hong Kong beranfkam , war er sehr erstaunt ,
r

in Soonkong eine Armee Chinesen zn finden , ^
welche , in auSiändiscke Uniformen gekleidet , ss
ausländische Waffen führten , nach den Regel » st
europäischer Tactik erercirt und von fremde » l

Offizieren befehligt wnrden .
^

Alle » dies war das Werk deS Amerikaner » i ^
mit welchem sich Admiral Hope bald besrenndeih st
und den er wegen seines Mutheö und seiner )'kriegerischen Tugenden bald lieben lernte . ,

Der französische und englichc Admiral ent- h
warfen jetzt in Gemeinschaft mit dem Oberste » k
eine » FcldzngSplan gegen die Nebelte » . Ward »

^
Chincü ' n kämpften mit großer Bravour nn die-

(
scm Feldzug an der Seite der englische » und ?

französischen Truppen , und zeigten,
' daß g " ck



zt Sollten selbst a » S Chinesen gemacht werden
» können .

>g Die verbündeten Strcckkräftc hatten auch bald
ft : die ganze Gegend von den Rebellen gesäubert ,
>- wobei der persönliche Mutt , und das kriegerische
t . Genie Ward ' S sich ans die ehrenvollste Weise

, z bekundete . Kurze Zeit » achber brachte » die Zei -
ni tuugen die Nachricht von der Erhebung des
i - Amerikaners zum Gemral der kaiserliche » Anncc
»

'
und zum Mandarin „ von goldenen Knopfe . "

Ward landete , wie bemerkt , vor wenigcn
ih Jahren in Schanghai mit sechs mcrikanisckcn

. Dollars in der Tasche . Jetzt ist er ein Mann
m von wenigstens eben so vielen Millionen . Die -
er selbe Todesverachtungen offenbart .sich heute
» noch ebenso , wie damals . Er muthet keinem
n Chinesen etwas ; » , waS er nicht selbst anSfüh -

ren ivlirde ; deshalb connnandir ! er niemals seine
,w Truppen zu gefährlichen Unternehmungen , an
h welchen er nicht persönlich Ttheil nehmen kan » .

Er ist tapfer , ungestüm kübn , fast tollkühn . Er
i- hat die feste Zuversicht , die Rebellen fast gänzlich
ir vernichten zn können , und dem Prinzen Kong
i> die Ausführung dieses Planes für 10 Millionen
i- Dollars ( Taelö ) in Aussicht gestellt , was ihm

gerne für diesen Fall bewilligt worden ist . Wart
i- bildet jetzt seine neuen Rekruten , verstärkt täglich
t- seine Armee , hat jetzt schon fünfzig europäische
>- Offiziere unter seinem Befehl ; sei » Hanptgnar -
ie tier ist Soonkong , wo die strengste DiSciplin
i- ansrecht erhalten wird .
-- WaS die persönliche Erscheinung Ward ' S
„ betrifft , so ist er das Bild eines Helden . Sein

Gesicht ist jetzt in Folge großartiger Strapazen
st sehr gefurcht , von Natur sehr bleich , aber voll

und rund . Sein Haar ist von dem dunkelste »
st Schwarz , er trägt Locken bis ans die Schultern ,
- einen Napoleonöbart , loclchc seine bleiche Gcsichts -
l- sarbe noch mehr hervorstcchen läßt . Seine Per -
>- sönlichkeit ist keineswegs imposant , aber gedrun -
t , gen und muskulös . Obgleich nicht über 5 eng !,
ff Fuß groß , wird von ibm gerühmt , daß er 6 Fuß
ie große starke Männer mtt Leichtigkeit niedcrgewor -

fen hat . Er trägt eine » blauen , bis oben zu -
geknöpften Nock » nd große Reitstiefel ; weiße

ch Hosen und eine Reitspcitscbe in der Hand voi -
n lenden das Bild eines der glücklichsten und zu -
n kunstreichsten Männer der Gegenwart ,
ir ,
>t . . ,

ie
l- V e r m i s ch t c s .
>> Victor Emanncl ivird sich Verbeirathen , aber
ff nicht mit der Tochter eines fürstlichen HanscS ,
n sonder » mit der eines Tambours , die bereits
ff lange das Glück gehabt bat , seine Neigung zn
st fisteln und von ibm zur Gräfin Wunderblume ,
ft italienisch L-lu ^ siovi , gemacht zn werde » . Ihr

eigener bescheidener Name ist Rostna . 'Natürlich
r- N eS eine Ehe zur linken Hand . . Graf Cavoiir
n hatte diesem Prvjcct immer anfö hartnäckigste
n ividerstrebt , sowie auch die übrigen ans ihn
C gefolgten Minister , aber Victor Emanncl hat
te Einen harten Kopf und setzt seine Pläne endlich
t ,

doch durch .
i ,

Von Zeit zu Zeit erneuerten such , die tra -
t ,

dttionellen Fälle , >vv katholische Geistliche Kiu -
„ der dem Hause „ „ h Eiaubc » ihrer Eltern ent -
ii ireinden , falls fix dseselben nicht mit Gcival !

entführen , wie dies an Ortr » geschieht , >va sie
i i noch eine unbeschränkte Autorität besitze » . In
h t.' on Tarnoiv in Galizien lebst ftn
:k Szalviva ein jüdischer Gastwirrb , dessen

tOsährige Tochter Lea seit beinah einem Jabr
l- Putcrrichs einem katholischen Lehrer nahm ,
n Elter » des Mädchens , schlichte Torflcnte ,
S letzten das vollste Vertrauen in denselben und

ev siel ihnx „ ,ftckt ^ den Unterricht zu bc -
d oliss,ehtige >, . Genöthigt kurze Zelt vor Ostern
tc eine Rftise zu machen , finden sie zn ihrem Ent¬

setze» das Mädchen , dem sie die Bewachung
des HaiislS » »vertraut haben , nicht mehr vor ,
auch sind Kleider - und Wäschkästen gclecri und
manches Wcrthvolle geraubt . Sic allarmircn
daS Dorf , schicken Bote » nach allen Richtungen
und bringen endlich in Erfahrung , daß ihre
Tollster >m Nonnenkloster von Att - Sandec sich
anshält , wohin der Lehrer sic gebracht hat .
Die Vorsteherin verweigerte die Herausgabe und
gestattet dem Vater nur , getrennt durch eine
Bretterwand mit der Tochter zn sprechen . Noch
ist keine Entscheidung erfolgt , doch ist der
Bischof von Tarnoiv als edler und bnmaner
Mann bekannt und er ivird ivvhl die Rückgabe
deS KindeS an die Eltern verfügen und sollte
cS nicht der Fall sein , so iv^ d jedenfalls bei
der jetzige» freieren Strömung in Oesterreich die
weltliche Behörde das Opfer des Fanatismus
seinen Verführern entceiße i .

In Bukarest will man im Besitz eines alten
Mönchs eine Merkwürdigkeit anfgefniidcn haben ,
die , wen » nicht Hninbug dahinter stekt , eine
der seltensten ist , die überhaupt cristirt . ES ist
der Angabe nach ein Schwert , welches der
Kluigeninschrift zufolge Absalon , dein Sohn
Davids gehört hat , den » man liest ans der
einen Seite in Hebräischer Schrift : Gefihcnk
GcssnrS a » Absalon , Sohn DaoidS Jeho ,
Jcho . Daneben ist der Thron Davids ab ge¬
bildet mit Schriftzeichen , deren Sinn noch nicht
kiitpffert ist . Ans der andern Seite der Klinge
liest man ebenfalls Hebräisch : „ TttnS nahm cS
mit a » S Jerusalem . " Der Griff ist von Gold
und zeigt nute » einen Drachen , oben einen
Kriegcrkopf , welche beide durch eine Kette ver¬
bunden sind . Der Mönch , dem daS Scbwcrt
gehört , will eS im Jahre 1807 von einem
Janitscharen i » Consiantinopel erhalten haben ;
daß die Waffe kehr alt ist , geht ans dem Fa¬
brikzeichen hervor , welches semitische Schrift -
züge zeigt .

Daß daS Ostcrwasier , in der Nacht zum
Ostersonntage Punkt 12 Uhr geschöpft beson¬
ders heilkräftige Wirkungen hat , ist ein Aber¬
glaube , der an manchen Orten » och Anhänger
besitzt , die sich durch nichts davon abbringen
lassen . Ein Schönfärber in Königsberg machte
sich den Spaß daS Wasser , von welchem meh¬
rere Mädchen eines Nachbarhauses , wie er
wußte , um die bestimmte Zeit sich Krüge voll
holen würden , vorher roth zu färben . Die
Gläubigen schöpften unter tiefem Stillschweigen
d
'
ie gesegnete Flüssigkeit und wuschen sich damit ,

am andern Morgen waren sic in blühende
Pnrporrosen verwandelt .

Eine Ucberschweinmung durch Alkohol , wie
sft die Welt noch nie gesehen hat , sieht in Aus¬
sicht und gewohnheitsmäßigen Schnapsirinkecn
eröffnet sich die berauschende Perspective , daß
sie ihre „ Sorte " bald um die Hälfte billiger
haben , also , wenn sie die pOuiantität in eben
solchem Verhältnisse gesteigcu ! ; n sich » eh :un ,
zwei Mal schneller dem Dolftnnnr tronicns in
die Arme sinken werden . Dem Chemiker Dok¬
tor Alcrandcr Rabe in Magdeburg ist es näm¬
lich gelungen , an » kohlenwaffcrstoffbaliigen Fos¬
silien wie Torf , St,inkeh !cn , Braunkohlen ,
Harz , Petroleum n . a . Materialien Alkohol zu
fabrizirc » . Die DarMlungSkvsten berechnen
sich ans 3 '

hft Sgr . für ein Preußisches Quart
von WH » TralleS . Der Alkohol ist vollständig
ftci von jedem schlechten Geruch und Geschmack
und selbst von Kennern nicht von rcctisieirtcm
Weingeist zn nuicrschciden

In dem polnischen Grenzsiädtchcii Krasch -
powieze sollte ein jüdischer Einwohner , der als
Feldsebeer fungiert , sich dcö VecrathS schuldig
gemacht habe » . Die geheime Nation,ilregiernng
vcruitheiikc ahn deshalb znm Tode durch den
Strang . DaS Unheil wurde an ihn am ersten
Passahfestabcnde vollzogen . Insurgenten dran¬
gen in seine Mahnung , während er nach al¬

tem Gebrauch im weißen Kittel inmitten seiner
Familie seine Andacht verrichtete . Er wurde
fortgeschleppt , sein Sohn der zn Hülfe eilte ,
znm Widerstande unfähig gemacht und man
hängte den Unglücklichen in seinem weißen
Sterbehemde an einen Baum . Solche Thaten ,
die nur zu häufig grundlosen Anklagen oder der
Privatrache ciitstammcn , beweisen am besten den
Grad der Auflösung , dem daS bedaucrnswerthe
Nachbarland verfallen - ist .

Ans Turin , 14 . April , berichtet die
„ A . Z . " : Die „ Sentinella belle Alpi " enthält
die Erzählung eines Falls , den man ln der
That in unserer Zeit nicht für möglich halten
sollte . In Mondovi erschoß sich dieser Tage
ein gewisser Pietro Ferrcro in einem Alter von
dreißig Jahren . Man sagt : zerrüttete Vermö¬
gens - und traurige Familienverhättnisse hätten
>bn z » diesem tragischen Schritt veranlaßt .
Diese Katastrophe hat die Bevölkerung , welche
Ferrcro für eine » rechtlichen und gebildeten
Mann hielt , ansS tiefste erschütteet , um so mehr ,
da die öffentliche Sicherheitsbehörde gar nichts
gethan hat , um die schreckliche That zu hindern ,
was ihr unter den gegebene » Verhältnissen
doch sehr leicht gewesen wäre . Schon seit Mo¬
naten bat Ferrcro sein Ende ans den Grün¬
donnerstag vorhergesagt . Er ließ eine Bahre
in ein Zimmer Mim , das ganz mit schwarzem
Tuch behängen wurde ; mehr als hundert
Leuchter wurden um die Bahre - gestellt , die vor
dem Moment dcZ TvdeZ mit Kerzen versehen
wurden . An der Zimmerthüre wurde ein Zet¬
tel angehcftet mit den Worten : „ Ter Künstler
Ferrcro Pietro ivird hier znm ersten - und letz¬
tenmal mit . kaltem Blut und nach englischer
Art einen Selbstmord in Scene setzen . " Unge¬
heure Zettel mit Aufschriften bedeckten die Wän¬
de nnL bezogen sich ans daS tragische Ende
nnd die Bitte deS Selbstmörders um daS Ge¬
bet der Freunde . Verschiedene Papiere enthiel¬
ten deS Unglücklichen letzten Willen . Ans all
diese » Vorbereitungen wurde kein Hehl gemacht ,
Ferrcro führte die Bekannten selbst in daS
Zimmer , erklärte ihnen den Zweck der Vorbe¬
reitungen nnd bestimmte seine Kleidung für den
verhängnißvvllcn Moment ; dabei blieb das
Hantz jedem Besucher geöffnet , so daß daS Vor¬
haben Ferrero ' S allgemein bekannt war und die
Leute einander fragten : ob die Behörde denn
gar nichts thne , die furchtbare That abzuwen -
deiist Man machte Vorstellungen , konnte aber
die Polizei zn keinem Einschreiten bewegen . Als
der bestimmte Tag und die vorbezcichnetc
Stunde gekommen waren , zündete Ferrcro sei¬
ne hundert Kerzen an , kleidete - sich ans die
vorher bestimmte Art und

"
Weise , lehnte sich

gegen die Badre nnd ein Pistolenschuß machte
seinem Leben ein Ende ,

Ein mit großer Frechheit anSgcfnhrter be¬
deutenden Diebstahl -in denn evangelische » Semi¬
nar zn Tübingen erregt Daselbst nicht geringes
Aufsehen . Am lst>. d . begann daS Sommcr -
femcstcr nnd die Seminaristen hatten sich mit
woh

'
gcfüllten Börsen ans der Vakanz wieder

im „Kloster " eingestellt , allein win frecher Räu¬
ber halte mit kluger Berechnung dieses Umstan¬
des siw Abends ins Seminar eingeschlichen , öffnete
in der Nackt zwölf Stuben nnd nahm alle Gel -
dcr , deren er habhaft werde » konnte , im Be¬
trage vo » einigen hundert Gulden , zn fick ,
aniierirte sich zugleich noch acht Taschenuhren
und entfloh , obize daß inan bis jetzt nur irgend
eine Spur desselben aufsind ' n konnte .

Taback - nnd Brod - Consum in Newhork .
Die „ Cvmmerzial - Gazette der Vereinigten
Staaten " lsagt : Jährlich weiden auf dein
Erdball für 1 Milliarde . 250 Millionen
Dollars Taback geschimpft , verbrannt und



->§ .. .

gekackt- Dis Stakt Nclrhork allein Hst im
Iahce 1861 , faul amtlichem AnSmci? , für
3F80M >k1 DvüarS Ci,girren gcr >i « M , während
fie?»ur fkr 3,106,500 Dollars Broö acaessen
hatte .

'
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desBrake . Ter Cnrator der Eoncnrs - Mnsse
Hinrich Emken zu Brake (Fünfhausen ) läßt am

Mittwoch , den 2N . d . M ,
Nachmittags 3 Uhr, i » dem von Blinker bewohnten
Kinken' scheu Hanse zu Brake (Fänfhansen ) öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen :

4 Fach Fenstetaardinen , 1 Rouleaur , 2 Leuchter,
2 Lampen , 1 Pfanne , l Schäumer , 1 Hackeblock ,
1 Mehlfaß , 1 Armkorb , und sonstiges Steinzeug
und Blechgrräth .

C . Heye, Auktionator .

sL 7 Thaler ,
eoul . seidene Kleider

dort 10 Thaler an ,
empfehlen als sehr preiswürdig

WIvir »lLe «8k
Der Schlossermeister Meenzen zu Brake beabsich¬

tigt sein zu Brake an der Mitteldeichstraße belegenes,
ist gutem Stande befindliches Wohnhaus unter der
Harth zu verkaufen . Dasselbe enthält 2 Stuben , Kam¬
mer , Küche, Keller , eine geräumige Werkstelle, und
eigE sich seiner Lage wegen , da es am Hafen liegt,
zu jedem Geschäfte.

Der Antritt kann sofort geschehen und auf Ver¬
latschen eine vollständige Schlosscreinrichtung beigegeben
iverSdn. Nähere Auskunft ertheilt

R . L . Strahl .
Brake » Zu verkaufen . 1 neue einschläfrige Bett-

K «M , 2 Korbstühle und 1 Spiegel . Die Sachen be¬
finden sich außerhalb des Freihasengebiets . Zu erfra¬
gen in der Erpedition .

Bräche . Als Vormund resp . Cnratvr für wei¬
land H . E . Wragge z » Brake Kinder haben wir eine
Parzelle Landes , Dch Juck, auf dem » großen Pater "
Mir Zweimaligen Mäben aus der Hand zu verheuern .

Gotthard Berger . W . G . StiihrMann .
In Dienst verlangt . Auf sofort oder 1 . Mai ein

Knecht.
A . F . Lübbers .

K ( Hauptprcrs ( Monatlich U- - eine Ziehung . ) ^

Nur 26 Silbergroscheu

s .

Der für die Armen der hiesigen Gemeinde i »i
Rechnungsjahre 1883/84 erforderliche Torf , etwa so
Küster, soll am Dienstag , den 5 . Mai d . I ., Nach¬
mittags Z Uhr , im Gräfenstein ' schen Gasthnilsc zu
HitMMelwärderkirche öffelltiich mindestfordernd ver-
Mktchen tberden.

Armenconimissiön zu Hammelwarben .
1863 April 23 .

Vs- üriäst irr gscZsQi Monat siirs LislirinA statt .
200,000 -- 100,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 - -
15 . 000 — 12,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 -
117 Lai 1000 — 11 , Aul 800 — 6333 Aul 100 otL .

Ls existircir IiiorLei nur 28,000 Loose , cvovon 14,800 Loose 6ev -i>rno ei-Iiolten .
-tolles Loos , ivelclios in Ls» ersten knick Asluinxsn iioransLoiunck , orLält strrsrr OsddirM . U!>j

sin Lrsiloos .
-lslles Loos , rvolelios bei der sechsten lüiebnn»- ohne Oeevinn LeransLommt , erlnilt sin Illccilooc

rnr nächsten Xielinng-.
Lin visi -tsILoos kostst 26s §u . Lin lialdss I -oos 1 22 8Z1' . Lin ZanussLoos S 13 SAv . Lr . 6t.Die AcLniixsiisteii rverllcr , nacll sellor 2 'tsLrmZ- günktlicle üLerscLieLt , nncl da bei der Koblnss .
üiehnng - alle Loose g-Wog-en rverelen , so erhält jeder Lheilnelimer lliejonig-s THehnngslistv , rvorin sei»!

Die Oeninnc rvsrclen sogleich ireeli jeder /nclinng- Lnsb«.hsnnrinsr init ciem itesnltnt voivoicllnist steht .
üLhlt. Verlonsnng -snläne nn <l nälisre Lnshnnkt rvei -llon auk Verlangen Avs-tis null Lmnso nderssnilst

einen reellen DellienniiZ- null giünlctliclion Liekornng- clsv Lrsilooss versichert ?n sein ,liebe man sich cliccct LN rvonllon NN eins Looss -Hsnx >t -Osxot .
MiSZbGZz W «rk -Z ^ in Li -anktni -t 8./M .

be-

/ ^ 1l61 'D6U6Zt6 U

rvisäsvuin mit deiviniisii vsi -mslri -ts L

HNlssti' KÄverlmKmgE
Sven 2 NM . 700,000 N -N ' lc . !
st in vrslehor nun 6 srvirua .6 g-6ü0Aen vsrllsii , i
^ Aasantirt von der Ltaats -llog -iernng -. ,
d Lin Orizrinal -Loos Lostet 4 Lblr .

'

A Lin Laibes „ „ 2 „ f
st viertel „ Losten 2 „ j
v Vien aobtsl ^ ^ 2 „ >
8 Ilntsv 18,200 (vsrvinnsn bsünäsn sloft
Maupttrsiksr von Naulr 250 ,000 , 150 , 000 ,
M 00 ,000 , 2 rnal 25 , 000 , 2 rna 1 20 ,000 , 2 ina 1
M .5 , 000 , 2 inul 12 , 500 , 2 ina 1 10 , 000 , Irnul

A 7500 , 5 rnnl 5000 , 7 ina ! 3750 , 85 mu 12500 ,
N5 nial 1250 , 105 wal 1000 , 5 inul 750 ,

j ntkti 500 , 260 inal 250 oto . sto .
LsZinn äsv rüslrnNA S.N1 II . L . Mons -ts .

! Diese VsvloosnNA stobt niebt allein nnteiM
fäsr 6 n.vs .ntis äsr Ktssts -TtsAisvnnZ , sonclerig
Ais 2lielrnnnen rvsräen auch von einer eigene ,
s<Iai !N ernannten LsKisrnn ^ s -Oonnnission hsank -l

^ssiehtig -t , so «lass , bei verhältnissinässi ^ Lisinsv ^
LrLinlNAS nnä cler OLnnüs cles Z-rassSn dsvrinnesjst
slüis AvösstinöAliellsts Kieftsrlisit vorbanclen ist .L
A Unter meiner in iveitsstsv Lsvns LsLsnntsnV
fsnnil nilgsrnsin losiislotsn Keseliäkts -Dsvise :

8 G § 6 ! 1 HEI

^tvnrcke im vertlossenen Oabre nrn 2 tsn Mni ünmA
si17tsn Mals nnck am 26 . cknii Ann 18 tsn MalsV
^clas Avössts v,gos -, so v-is in äen letzten Mo -^s
unntsn 2 Msil üer Zrössts UnnxtAStvinn bsiw
Aüir ^ eivübnen . .
is MlSivärtig -e .4 >ckträ »-e v -srclen ZsZsn Linsen -!

^ ctnnZ cles LstrNASS in nilen Lorten Ls .xisv -i
»̂ Zelä oller LvsnnnvLsn , so rvie A-eg-en Lostvov -tst
Lseinass nroinxit nnll vevsolirvisZen ansZ -s -A
Rknln -t nnll sende ich Lnitlielis ^ isbnn ^ slistsn nnll -

6 srvinnAs1äsv scckort nach Lntscheillnn»- rin . E

UM

Bom 28 .

^

d . M . April an
DmuihNs - Fahrt

zwischen
Krake und Varel via , Ovelgönne .

Abfahrt von Brake Morgens etwa d Uhr (nach An¬
kunft der Dampfschiffe von Bremen und Bremer -
Hafen ) bei Herrn Gastwirth Siebje .

Abfahrt von Varel Morgens etwa iü/z Uhr (nach
Ankunft des Personenwagens von Jever ) bei Hrn.
Gastwirth Salomon .

KL . Diese Fahrt verbindet sich des Morgens , sowii
des Nachmittags , in Brake mit den Dampfschiffe»
von Bremen und Bremerhafen , und des Nachmit¬

tags in Varel mit dem Omnibus nach Jever .
Die Compagnie .

Ich warne Jeden , meinen Leuten zu borgen , da
ich für Zahlung nicht hafte .

H . Lindemann ,
Dän . Schiff Catharina .

Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige/ daß
ich Conccssion zur Wirthschaft erlangt , und in Folg«
dessen selbige vom I . Mai für eigene Rechnung in
meinem Hause zu Klippkanne (Schützenhof )

'sürtsHM
werde. Ich bitte das srüher meinen Eltern und Ge¬
schwistern erzeigte Woblmollen auch auf mich zu über¬
tragen ; mein Bestreben wird sein , mich dessen wür¬
dig zu erweisen.

Mich dem geehrten Publikum bestens empfehlend
I . G . Tapken .

Hammelwardcrmoor . Der auf de«
S6 . April angckündigtc Ball für
.Herrschaften findet nicht fiart .

I . H . Groterjan .

» kosten a/^ Loose — Thlr . 1 22 Sgr . >/ ., Loose ,
(
— Thlr . 3 . 13 Sgr . Vr Loose , zu der am 28 . n . ^

- 28 . Alwi stattsindenden , von der hiesigen Regie - P,
) rung geleiteten und garantirten großen
^ daats - Gcwinue - V erloosung ^
j welche 14,800 Gewinne von fl . 200,000 , 100,000,
>50,000, 30,000 , 25,000 , 20,000, 15,000, 42,000 , U

10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 ma ! ^
>1000, 111 mal 300 , 6333 mal 100 w . enthält, ?
j die durch den Unterzeichneten in Silberthalern sv - P
^ wohl hier ansbezahlt als nach jedem Orte ver - ^

Lsandt werden . Tie planmäßigen Freilvose werden «,
N gleichfalls sofort nach der Ziehung ausgehändigt L
Wund amtliche Pläne der Bestellung beigeschlossen . V
H Ta unter solchen, für den Einleger Höchsts
Ai günstigen Bedingungen ohne Zweifel das Verlan - A
»/gen nach obigen Loosen außerordentlich stark wer - ^
Aden wird , so ersucht man , so bald als inög -
Rlich und zwar nur direkt Bestellungen machenst»
A zu wollen bei dem mit dem Verkäufe beauftragten A
H Obereinnehmer
^ LM - Ä . Grünchaum ,

"MS
W Allerheiligenstraßc 69 .
M i n Fr a n k fu rt a m M a i ir .
A Der Betrag kann in Papiergeld cingesandt ^
Avder auch per Postvorschuß erhoben werden .

8 »E8°
LLK .MSMZVL - SW MASMßrZSZ -^ -

Umstande halber sucht ein junges Mädchen , wel¬
ches im Kochen wie auch in allen Hand - und Haus¬
arbeiten sehr bewandert ist , auf gleich . oder in nächster
Zeit eine Stelle als Mamsell in einem 'bürgerlichen
Haushalt . Es wird mehr auf freundliche Behand¬
lung , als auf Salair gesehen .

Zn erfragen bei
Drawln .

Wohn nngö - Veränd er » '. ; g .
Mit hufltiacm Tage verlegte meine Wohnung von .

der Haasenstraßc nach der Lindenstraßc in daö Haus

Äirchcimachrichten der Gemeinde Brake
vom 28 . bis 24. April 1863.

Getanft :
Ein Sohn des Hinrich Duden , Sjvuermanns z»

Brake ; ein Sohn des Johann Hermann Klcemeyer,
Lootsen zu Brake ; eine Tochter des Hinrich Faffmer,
Schiffszimmcrmeisters zu Brake ; eine Tochter dk§
Friedrich Albert Otto Basel , Musikus zu Brake .

Ko pulirt :
Johann Hinrich Freese , Schiffszimmermann - zu

Brake , mit Anna Elise Christiane Hausmann z»
Ovelgönne .

Gestorben resp. beerdigt :
Heilke Catharine Freese , gcb . Gode, Ehefrau dtt

Claus Tiedrich Freese, Schlffszimmermanns zu Brake ;
alt 25 I . 1t M . 14 T . ; Todesursache : Brustkrank -
hcit . — Gesche Margarethe Snhren , geb . Böse, Ehe¬
frau des Johann Tiedrich Snhren , Bäckers u . Kauf-!
Manns zu Brake ; alt 54 I . 10 M . 16 T . ; Todes-

Johanna Catharina Mett»
des weiland F . Thcilen ,

Brake , April 24. 1863.
H . Cla affen,

Schlaf - und Heuerbaas .
Zn vermicthen . Eine Wohnung , bestehend ans

2 Stuben , Kammer , Küche, Keller und Bodenraum ,
Umstände halber noch auf Mai .

Auskunft ertheilt
_ G . W . Carl Lehmann .
Zn vermiethen . Eine Stube , Kammer , Küche ,Keller und Bodenraum , nebst 10 Onadrakruthcn Gar¬

tenland , Umstände halber ans den 1
Nachzufragen in der Erpedition .

Mai .

Margarethe Bolte , geb . Meyer , Wittwe des weil . Ha¬
mann Hinrich Bolte , Henermanns zu Klippkanne ; «Ü j
57 I . 1 M . 5 T . ; Todesursache : Auszehrung . — Bcrih
Catharine Tiedcrike Bohlken , Tochter des JohannZHi »'
rich Bohlken , Schiffszimmcrmanns zu Brake (Klipp --
kanne ) /alt 3 J .

'
8 M . 17 Tage ; Todesursache :jgast¬

risches Fieber .
Marktpreise .

Butter Pfund 17 gr ., Eier 9 gr . Dutzend,
Kartoffeln Scheffel 17 gr .

Siedsctiori , Truck u . Verlag von G . W . Carl Lehmann-
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